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Amtliches.
Agk . Hbevcrrrri Wagotd.

Bekanntmachung
Petr, die öffentliche Impfung im Jahre 1SL» .

Die Ortsbehörde « werden angewiesen, bei Ausfüh¬
rung des diesjährigen Impsgeschäftes den ihnen nach der
Min.Bers. v. 6. Dez. 1899, R.Bl. S . 1093, insbesondere
der Anlage daselbst, zustehenden Obliegenheiten pünktlich
naäMkommen.

Wie seither sind den zum Impftermin erschienenen An¬
gehörigen der Erstimpslinge Quensel'sche Belehrungskarten
über die Schädlichkeit des Alkohols namentlich süc Kinder
auszuhändigen.

Nagoid. den 31. März 1913.
KvMmerell.

BekanntmachKng
betr . dis Besetzung des Kaminkehrbezirks Nagvld.

Mit Wirkung vom 1. April ISW an ist dis Ka-
minfegeistelle des Kehrbezirks Nagold , umfassend die
Gemeinden Nagold, Bettungen, HaUerbach, Iselshausen,
Oberschwandorf, Obertalheim, Rohrdors, Schietingen, Untec-
fchwandolf und Untsrtalheim dem dienftäitesten Kaminfeger

Johannes Dangel
übertragen worden.

Kaminfegsrmeister Dangel wohnt im Kappler'schen
Hause, Herrenbergerstraße, in Nagold.

Dies wird hiedurch öffentlichb sonders auch den betei¬
ligten Orispottzeidshörden, bekanntgegeben.

Nagold, den 31. Mö z 1913
, 2 . D. Amtmam Mayer.

Bekanntmachung , betr . die Eichpflicht der in fabrik¬
mäßige» Betrieben zur Ermittlung des Arbeits¬

lohnes dienenden Meßgeräte.
Nach Z 6 der Maß- und Gewicht wrdnung dürfen in

fabrikmäßigen Betrieben zur Ermittelung des Arbeitslohnes
nur geeichte Mage, Gewichte und Wagen angewendet und
bereit gehalten werden. Den Maß n̂ stehen gleich die zur
Raummesiung bestimmten Meßwerkzeuge für Flü sigkeiten
und für trockene Gegenstände, nicht dagegen die Meß¬
maschinen. Nach ß 11 d r Maß- und Gcwichtsordnung
sind diese Meßgeräte auch nacheichpflichtig.

Zu den sab.ikmäßtgen Betrieben gehören nicht nur die
Fabriken im Sinne der Gewerbeordnung, sondern übe-Haupt
all; Betriebe, (S .'eiiibruchbetrtebe, lcndwirtschastttcheNeben-
drtnebe usw.), sofern sie nach Art, Größe und Umfang des
Betriebs Aehnlichkeit mit FabnkbeMebn habe.".

Ausnahmen von der Eichpflicht bestehen für die auf
dem englischen System beruhenden Maße für Textilwaren.
(Reichsgesetzblatt 1911 S . 1063.)

Die Besitzer von fabrikmäßigen Betrieben, in denen
Meßgeräte zur Ermittlung des Arbeitslohnes angewsndet
und bereit gehalten werden, werden aufgesordert, für die so¬
fortige Eichung bezw. rechtzeitige Nacheichung ihrer Meß¬
geräte(letztere während der öffentlich bekannt gemachten
Nacheichtermine) zu sorgen. Soweit sie Zweifel über die
Eichpflicht haben, wird ihnen zwecks Vermeidung der Be¬
strafung empfohlen, Auskunft über die Eichpflicht der Meß¬
geräte bei der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
einzuholen.

Nagold, den 31. März 1913.
Amtmann Mayer.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für

Gewerbe und Handel im Genwrbeblalt Nr. 13 betreffend
Lehrwerkstätte für das Gerbereigewerbe

in Metzingen
werden die beteiligten Kreise hiedurch hingewiesen.

Das betr. Gewerbeblatt kann auf dem Rathaus ein¬
gesehen werden.

Den 31. März 1913. Amtmann Mayer
K . Hterfichevungsarnt Wcrgok- .

Bekanntmachung
vetr. die Pflichten rmfassrestenöerechtigtsr Inländer,

die sichi« Anstand anfhalte«.
Zu den ß§ 651 Abs. 1 Nr. 2 und 955 R.V.O. hat

das Reichsverstcherungsamt am 2. Noo. 1912 Ausführungs¬
bestimmungen über die Pflichten unsallrenlenbercchtiglerIn¬
länder, die sich im Ausland aufhaltcn, erlassen.

Diese Bestimmungen, aus welche die Ortsbehörüenf. d.
Arb.-Versicherung besonders zur Beachtung hingewiesen
werden, werden nachstehend bekannt gegeben.

Nagold. 28. März 1913.
_ Amtmann Mayer.

AusfüSrrmgsvestimrntmgcrt.
zu den 88 615 Abs. 1 Nr. 2, 955 der Reichsversicherungs-
ordnung über die Pflichten mifailrentenberechtlgterInländer,

die sich im Ausland ausha'tcn, vom 2. Nov. 1912.
8 1- Nimmt ein rentenberechtigter Inländer seinen

Aufemhalt im Ausland, so hat ec unverzüglich dem die
Rente zahlenden Berstcherungsträger seinen Aufenthalt genau
mitzuteilen.

8 2. Die Frist zur Mitteilung des Aufenthalts de-
trägt für ausländische Aufenthaltsorte
1. innerhalb Europas, in den Küstenländern von Asien und

Afrika längs deŝ Mittelländischen und Schwarzen Meeres
oder auf den dazugehörigen Inseln drei Monate,

2. in den übrigen Teilen Afrikas, in Amerika oder auf den
dazugehörigen Inseln sechs Monate,

3. in einem anderen außereuropäischen Lande neun Monate.
Im Zweifel ist die längere Frist maßgebend.
8 3. Die Fristen des 8 2 beginnen mit dem Tage

des Antritts der Reise ins Ausland oder, sofern dieser Zeit¬
punkt nicht feststeht, mit dem Tage, an dem eine Postsend¬
ung des Bersicherungsträgers an den Rentenberechtigten unter
seiner letzten bekannten Adresse im Inland wegen Berlaffens
dieses Aufenthaltsorts nicht hat bestellt werden können.

8 4. Die Mitteilung gilt im Sinne der Nr. 2 des 8
615 der Reichsoersicherungsordnung als unterlassen, wenn
dis Abreise des Rentenberechtigten ins Ausland glaubhaft
gemacht, innerhalb der Mittetlungssrist aber keine dem8 1
entsprechende Mitteilung dem BerstcherungsträgerAnge¬
gangen ist.

8 5. Bei jedem Wechsel des gewöhnlichen Aufenthalts
innerhalb des Auslandes gelten die 88 1bis4 entsprechend
mit der Maßgabe, daß für die Berechnung der Mtttetlungs-
srist der letzte bekannte Aufenthaltsott im Ausland an die
Stelle des letzten inländischen Wohnorts tritt, und daß die
Frist in ollen Fällen sechs Monate beträgt.

8 6. Berstcherungsträger und Rentenberechtigter können
eine anderweite Festsetzung der Dauer und des Beginns der
in den 88 2 bis 5 bestimmien Fristen vereinbaren.

8 7. Auf Verlangen des die Rente zahlenden Ber¬
sicherungsträgers hat sich der rentenberechtigte Verletzte von
Zeit zu Zeit bei dem zuständigen Konsul oder einer ihm be-
zeichneten anderen deutschen Behörde vorzvsiellen.

Diese Vorstellung darf, sofern nicht zwischen dem Ver-
stchemngsträger und dem Rentenberechtigten über einen
kürzeren Zeitraum ausdrückliches Einverständnis erzielt ist,

1. innerhalb der ersten zwei Jahre nach dem Unfall
a) von dem am Sitze der Behörde wohnenden oder

dort regelmäßig beschäftigten Verletzten nur in Zeit¬
räumen von mindestens sechs Monaten,

d) von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von min¬
destens neun Monaten,

2. in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von min¬
destens einem Jahre

verlangt werden.
8 8. Der Bersicherunzsiräger, der die Vorstellung an¬

geordnet hat, muß dem Verletzten die zur zweckentsprechen¬
den Ausführung der Rttse aufgewendeten Kosten an Reise-,
Uebernachtungs- und Zehrgeld sowie den dadurch entgangenen
Arbeitsverdienst erstatten.

Jir Bestredmze« des Roten Krenzer.
Don sehr geschätzter Seite wird hiezu an dis Vorsteher¬

innen der betr. Beztrkskomitees geschrieben:
Das Zeichen des Kreuzes*) unter üem wir arbeiten,

geht auf Jahrtausende zurück und waren dis Formen des
Kreuzes auch verschiedene, so war dem Kreuz doch überall
göttliche Bedeutung und göttliche Kraft zuerkannt. Den
Mumin der alten Aegypter war das heilige Kreuzzcrchen
auf's Herz gemalt und im Alten Testament befahl Gott,
daß olle, welche das Zeichen des Kreuzes ans der Stirne
tragen, vom Würgengel verschont bleiben. Seine jetz'ge
weltumfassendeH eil s bed eu t un g Hai es aus Golgatha
erhalten) Einige Jahrhunderte später hat Konstantin das
K-euz zum Feldzeichen erkoren und seitdem flattert das
Kreuzesdasner, wo die vorwärtsstrebende Kultur den Sieg
erringt. Als Mehrer des Reichs der Nächstenliebe tragen
Kaiser und Könige den Retch-apfel— das Kreuz ans der
Weltkugel. Im Mitteiaker zogen die christlichen Kreuz-
Fahrer gegen die Ungläubigen; Johanniter und Mal¬
teser dienten unter dem Zeichen des Kreuzes der Pflege
Verwundeter und Kranker. Im Krimkriege der fünfziger
Jahre entfaltete Prinzessin Cbarlotte Fttedettke, die Tante
unseres Königs, als Großfürstin Helena Pawlowna von
Rußland mit 300 Genossinnen aufopfernde, hingehende
Tätigkeit an Kranken und Verwundeten und die berühmte
Miß Nightingale mit 40 Helferinnen auf der Gegenseite in
den englischen Lazaretten. Di-se germanischen Frauen haben
den altgennanischen Frauenberuf wieder zu Ehren gebracht
und jene Humanität  entzündet, der wir den inter-

*) siehe: Das Rste Kreuz in Württemberg, Frau Dr. Schleicher-
RUdinger.

nationalen Verein vom Roten Kreuz verdanken. Im öster¬
reichisch-italienischen Krieg 1859 bot Henry Dunant auf den
Schlachtfeldern von Magenta und Solserino die ungestillten
Leiden der Verwundeten gesehen und weiter Tausende von
Menschenleben, die dem Tode verfielen, bei Pflege aber zu
retten gewesen wären. Er erkannte, daß bei großen Heeren
das militärische Sanitätswrsen nicht genügt und brachte jene
internationale Konferenz in Genf zur Hilfeleistung im Kriege
verwundeter und erkrankter Soldaten zusammen, (sogen.
Geister Konvention 1864) Unter den 12 Bertragsmächten
war Württemberg unter anderen durch den nachmaligen
Pfarrer Dr. Hahn vertreten, der bei seiner Rückkehr einen
flammenden Aufruf zur Bildung eines Vereins vom Roten
Kreuz erließ; zur Ausbildung von Krankenpflegern und
zur Veranstaltung von Geld- und Materialsammlungen.
In den Kriegen 64 und 66 zeigten sich schon die segens¬
reichen Früchte. Beim Ausbruch des deutsch-französischen
Kriegs bestanden in Württemberg neben dem Stammoercin
des Roten Kreuzes schon 68 Zweigvereine und 56 Spitäler.
Heute haben wir 39 eigene Lazarette mit ca. 4000 Betten
und zur Dienstleistung unte. anderem 80 Aerzte und 300
Pflegerinnen und Pfleger; in 61 Orten stehen weitere
2000 Betten mit 100 Aerzten und 200 Pflegern zur Ver¬
fügung. Dazu kommen noch Pnoat-Pflegestätten und
Genesungsheime, sodaß 8000 Betten bei uns gesichert sind.
— Angesichts der großen Heere bedarf es noch einer großen
Anzahl Helferinnen. Der bemerkenswerten Tatkraft der
Freiin Helene von Gültlingen ist es gelungen, alle Kreise
unserer Heimat für diese Sache zu interessieren und in der
kurzen Zeit dieses Jahres haben sich 600 Frauen und
Mädchen zur Verfügung gestellt und sind als Helferinnen
ausgebildet worden. Außerdem verfügen wir über mehr
als 30 ansgebtidete Sanitätskolonnen mit einer gleichen

Anzahl von Aerzten und Kolonnenführem und einer Ge¬
samtstärke von über 1500 Mann. — Lazarette, Pflege- und
Sanitätspersonal stehen also zur Verfügung; nicht aber
verfügen wir über  einen entsprechenden Vorrat
von Zanilätshilfsmitteln, für  unsere Bereinslazarette,
für unsere Krankensammelstellen mit Uebernachtungsraum
und für unsere Verband- und Erfcischungsstellen. — Der
Depotausschuß unseres Landesoereins hat sich die Ausgabe
gestellt, auch hier einzugreifen, Geld und Materialien  zu
sammeln, Niederlagen(Depots) von Sanitätshilfsmitteln zu
errichten und hiefür die Bezirke zu gewinnen. Wir möchten
auch Sie bitten, unse-e Bestrebungen warm  zu unterstützen
durch Vorträge ober sonstwie die Liebestätigkeit und Aufgaben
des Roten Kreuzer zur allgemeinen Teilnahme zu bringen, Ihr-
ganze Kraft einzusetzen um Mitglieder in großer Zahl zu werben,
durch Veranstaltungen all.r Art Geld und Materialien zu
schaffen, um auch Ihrerseits Depot anlegen zu können. Em
Jahresbeitrag von2 Mark dürfte selbst die Minderbemittelten
veranlassen einer großen Sache zu dienen. Wir haben
schon gute Erfahrungen gemacht, wo Bezirke durch Ein¬
ladungen zu Besprechungen, durch Aufruf und Artikel in
den Zeitungen des Bezirks, durch persönliche Schreiben an
die Geistlichen zur Unterstützung unsere? guten Sach; auf-
gefordert haben. Es liegt ein politisches Unbehagen in der
Luft, was für unsere Sache nachdenklich stimmt, aber viel¬
leicht auch Sammlungen in den Gemeinden mit zum Erfolg
verhilst. — Bei den großen Anforderungen und den zum
Teil noch geringen Beiträgen der Bezirke kann der Landes-
oercin wenig beisteuern, jedenfalls nur einen Teil der eignen
Beiträge des Bezirks.

Neben der Beschaffung eigener Mittel für eigene Depots
legt der Landcsveretn den größten Wert darauf, daß zur
Unterstützung seiner Bestrebungen Bezirksfrauenvereine vom



Landesversammlung der Rationallideraleu Pattei
Wörttemdergs.

p Stuttgart , 30. März. Die Landesversammlung
der Nationa liberalen Partei Württembergs fand heute unter
zahlreicher Beteiligung in der Liederhalle hier statt. Zu
Beginn der Versammlung teilte der2. Vorsitzende, Gemeinde¬
rat Reihten,  mit, daß der seitherige Landesvorsitzende,
Fabrikant Kübe  l°Cannstatt. sichn-cht mehr habe bewegen
lassen, aus Gesundhetts- und Geschäftsrücksichten das Amt
des Vorsitzenden weiterzufllhren. Die Bertreterversammlung
und der Landesausschuß hätten beschlossen, Rechtsanwalt
List -Reutlingen die Borstandschaft  zu übertragen,
der in dankenswerter Weise diesem Wunsch entsprochen
habe. (Lebh. Bravo). Reichslagsabg. List dankte für
die Bertrouenskundgebung und bat um die Unterstützung
und Mitarbeit der Parteifreunde. Der zurückgetretene Partei-
vorsitzende Kübel,  dem der herzlichste Dank und die An¬
erkennung der Parteifreunde zum Ausdrück gebracht wurde,
wurde vom Dertretertag in Würdigung seiner Verdienste
zum Ehrenmitglied des Landesausschusses
ernannt, ebenso Oekonomierat Bantleon,  in Anerkenn¬
ung seiner langjährigen und großen Verdienste um die
württembergische Nationalliberale Partei.

Der neue Landesvorsitzende List gedachte sodann der
im letzten Jahr gestorbenen Parteifreunde, zu deren ehren¬
dem Gedenken die Versammlung sich von den Sitzen erhob.
Als Hauptaufgabe der Partei für die kommenden Jahre
bezeichnete er die Festlegung und Ausdehnung der Organi¬
sation in Württemberg. Sein erster Ruf an die Partei¬
freunde sei deshalb der Ruf zur Arbeit.

Ueber die Tätigkeit des Landtags sprach hierauf Land-
tagsabg. Kommerzienrat Wieland -Ulm.  Die Politik
der mittleren Linie sei von der Partei auch bei den Auf¬
gaben des gegenwärtigen Landtags befolgt worden. Die
Etatsausstellung der Regierung sei durch vorhandene Rest-
mittel sehr erleichtert gewesen. Erfreulich sei, daß das Mini¬
sterium die große nationale Frage der Vereinheitlichung der
deutschen Eisenbahnen zu fördern suche. Bezüglich der
Gemeindesteuerresorm bemerkte der Redner, die Aufsuchung
neuer Steuern sei nicht Aufgabe der Parteien, sondern der
Regierung. Redner kam dann auf die Deckung der Wehr-
vorlagcn zu sprechen und meinte, ein starkes Reich sollte
nicht dazu übergehen, die Bundesstaaten dazu herzuziehen,
unr laufende Ausgaben für das Heer aus die Bundesstaaten
abzuwälzen. Dieses neue ungewöhnliche Verfahren sei ein
Berlegenheitsprodukt. Erfreulich sei, daß im Pensionsgesetz
für Körperschaftsbeamte die Unterbeamten jetzt penstonsbe-
rechtigt seien. Eine Lösung des Problems für Staat und
Kirche, durch die unter Wahrung der Souveränität des
Staats jeder Organisation auf ihrem Gebiet völlige Freiheit
gewährleistet werde, sehe die Partei in der finanziellen
Trennung von Staat und Kirche. Die Neckarkanalisation,
zur Zelt die wichtigste Berkehrsforderung, müsse beschleunigt
werden. Im Interesse des Mittelstandes, der mit großen
Schwierigkeiten Kämpfe, fördere die Partei die Einrichtung
gewerbliche: Anstalten aller Art zur Hebung des Kunst¬
handwerks und die Forderung reichsgesetzlicher Regelung
des Submissionswesens. Bei der Besprechung des Mmister-
wechsels hob der Redner die großen Verdienste Dr. von
Pischeks um den württ. Staat donkend hervor und bedauerte
das Ausscheiden dieses wirklich liberalen Mannes mit seiner
eminenten Arbeitskraft aus der Regierung. Nach der Be¬
gründung der Haltung der Landtagssraktion bei der Präsi¬
dentenwahl, bei der die Fraktion nach bestem Wissen und
Gewissen das Ansehen der Partei in jeder Richtung gewahrt
Hube, besprach der Redner den Ausfall der Landlagswahlen,
durch den nicht der konservative Staatsgedanke, sondern die
wirtschaftliche Interessengruppe des Bundes der Landwirte ge¬
stärkt worden sei. Den Grundsatz, eine Mittelpariei zu sein,

Roten Kreuz sich bilden, Wäsche-, Kleidungsstücke, Ber-
bandsstücke und andere Sanitätshilssmittel selbst Herstellen
und damit große Ersparnisse erzielen; aber auch um das
Interesse am Roten Kreuz wach zu halten, die Sammlungen
zu organisieren, mit den Bedürfnissen des Roten Kreuzes
sich vertraut zu machen und um einen geschulten Stamm
zu bilden, der beim Kriegsfall tätig und zielbewußt ein-
greifen kann.

Im Feldzug 70/71 war die Erfahrung gemacht worden,
daß oft in reichem Maß gespendete Mittel nicht immer
zweckmäßige Verwendung finden konnten und somit zum
Teil für die Sache der freiwilligen Krankenpflege verloren
gingen. Wir haben deshalb die bekannten Formulare^
bis v aufgestellt, welche nach Art und Verhältniszahl die¬
jenigen Sanitätshilfsmitel enthalten, deren wir bedürfen.
Formular ^ enthält alts Beispiel den Bedarfst» ein Ber-
einslazarett mit 60 Betten. Es bleibt den Damen über¬
lassen im Rahmen ihrer Mitte! einen geringeren oder einen
größeren Teil anzufetiqen, nur darum möchten wir bitten,
daß die Berhäitniszahl der Stücke zueinander gewahrt
bleibt, Formular 8 führt den wünschenswerten Bedarf für
Verband- und Erfrischungsstellen, Formular<' für Kranken¬
sammelstellen mit Uebernachtungsraum auf. Auch hier muß
es den Damen überlassen bleiben, nach welchen Formular
je nach den gegebenen örtlichen Verhältnissen und Bedü f-
nissen zu arbeiten für sie am zweckmäßigsten gehalten. Für
kleinere Gemeinden wird cs schon genügen, sich der in
Formularv angeführten Bettpacken anzunehmen. Es können
oft Räume frei gemacht werden, um schnell ein provisorisches
Lazarett zu errichten, wenn nur Bctiausrüstungen vorhanden
sind. — Auch bei Unglücksfällen im Frieden sind Bettpacken
ein besonders begehrtes Mittel.

Pflanzen Sie das Kreuz der Barmherzigkeit und

und zu bleiben habe die Partei im Wahlkamps aufrecht erhalten.
Die Beseitigung desdemoralisierendenMomentsdespersönlichen
Kampfes bei den Proporzwahlen müsse eine der vornehmsten
Ausgaben sämtlicher Parteien sein, damit die Proporzwahl
sich nicht zum Sprungbrett des persönlichen Ehrgeizes heraus¬
bilde. Zum Schluß gedachte der Redner mit herzlichen
Worten des schmerzlichen Verlustes, den die Partei erlitten
habe dadurch, daß Männer wie v. Balz. Häffner, Kübel,
Röster, die in langjähriger Tätigkeit Hervorragendes im
Landtag geleistet, bei der Wahl unterlegen sind und sprach
ihnen, wie auch den von der Kandidatur zurückgetretenen
früheren Abg. Förstner. Röder und Bantleon, für ihre lang¬
jährige mühevolle Arbeit herzlichen Dank.

Die politische Lage iin Reich behandelte sodann Reichs-
tagsabg. Landrat Dr. Quark -Coburg. Unter Hinweis
auf die Bismarcksche Politik stellte der Redner die Forderung
nach einer festen ehrenhaften auswärtigen Politik auf, die
unsere wirtschaftliche Erstarkung in ihren Zielen und per¬
sönlichen Trägern richtig wiederspiegle, bezeichnte als not¬
wendig die Treue zu einer festen volkstümlichen Monarchie,
keine Komplimente vor der Demokratie, die Forderung nach
einer nationalen Wirtschaftspolitik, die der Landwirtschaft
ihre Bodenständigkeit sichert, der Industrie die weiten Räume
der Welt für ihre Tatkraft und Ausdehnungsfähigkeit öffnet
und dem Mittelstand seine Selbständigkeit erhält. Bon
Interesse waren die Ausführungen des Redners zur Wehr-
oorlage. Es zeuge nicht von Roonschem Geists, daß die
Wehroorlagen so lange verschoben worden sind. Bismarckisch
sei auch nicht das Zögern und das Hin und Her in der
Deckungssrage. Der Gedanke der Vermögensabgabe für
die einmalige Deckung sei populär geworden. Was man
über die Ausführung höre, lasse immerhin die Notwendigkeit
vor Augen treten, daß an der Ausführung manches ver¬
bessert werden kann. Wir wollen den Besitz der Alten und
Witwen geschont wissen; die tote Hand soll aber nicht ver¬
gessen werden. Ob es zulässig ist, die Vermögensabgabe
ohne Progression durchzusetzen, sei zu bezweifeln. Das
große Problem der Besitzsteuer sei sehr zart angefaßt wor¬
den. Als subsidiäre Besitzsteuer sei das Gerippe der Ber-
mögenszuwachssteuer ausgestellt, bei der wenigstens in rmes
die Erbschaftssteuer enthalten ist. Der Umweg der Erhebung
der Bksitzsteuer von den Eiuzeistaaten, die„Veredelung der
Matrikularbeiträge", schaffe die Verlegenheit nicht fort. Eine
große Arbeit stehe wieder dem Reichstag und dem Volk
bevor. Es liege aber nicht im Interesse des Vaterlandes,
in dieser schweren Zeit ohne Not Machtproben zu machen,
sondern es sei patriotischer, die Lösung zu finden, die auf
dem Boden einer Besitzsteuer gesunden werden könne und
die Etnzelstaüten nicht übermäßig drücke.

An die beiden mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Reden schloß der ParteivorsitzendeList ein Schlußwort
an, in dem er dem Wunsche Ausdruck gab, die Landes-
vcrsammlung möge dazu beitragen, den Geist der Vater¬
landsliebe und der Parteifrcudigkeitzu stärken.

Tages -Nerrrgkeiter§»
Aus Stadt Md Rütt.

Nagold. 1. April 1gt3,
* Nationalspettde zum Kaiserjubiläum. Das

Bezirkskomiree versammelte sich gestern nachm, im Holel z.
Post zu einer Besprechung. Beschlossen wurde in jeder
Gemeinde des Bezirks eine Sammlung freiwilliger Gaben
in allernächster Zeit zu veranstalten, da solche am 15. Mai
d. I . geschlossen werden soll. Im Hinblick darauf, daß es
sich um das nationale und menschenfreundliche Kulturwerk
der christlichen Mission handelt, wird ein jeder gerne geben.
Don einem ungenannt sein wollenden Geber sind schon
100 gezeichnet worden.

Die Generalversammlung des Bieuenzüchter-
vereins war sehr zahlreich besucht. Nach Vortrag des

Nächstenliebe in die Herzen Ihrer Mitbürgerinnen, werben
Sie für unser Rotes Kreuz und sammeln Sie Mittel für
Ihre Depots, so daß wir Verwundeten und kranken Kriegern
beispringen können und auch Ihre Sanitätshilfsmittel dazu
beitragen Schmerzen und Not unserer braven Soldaten zu
lindern.

Gras Zeppelin bei der Arbeit.
Den bald Fünfundsiebziajährigenhat Walter Frei¬

herr von Rummel  ausgesucht und schildert die Eindrücke,
die er von dem Manne und seinem Wirken gewonnen hat,
in einem reichillustrierten Aussatz des April Heft es von
Belhagen und Kasings Monatsheften.  Er spricht
von den Kämpfen und Siegen des Grafen und fährt dann
fort: Ganz so heiler und blau, wie draußen im Reiche die
Leute glauben, spannt sich freilich auch heute noch nicht der
Himmel über Friedrichshofen. Bei einem erst erwachenden
Betriebe ist das ja auch kaum zu verlangen. Mehrere
hundert Arbeiter sind ständig beschäftigt. Zwei Luftschiffe
können zu gleicher Zeit gebaut werden. Das bedeutet
etwas — das kostet! Vor einiger Zeit nun, als dis Be¬
stellungen nicht oder nur flau einliefen, sprang Graf Zeppelin
wieder ohne langes Besinnen mit einer sehr bedeutenden
Summe aus seinem Prloatvermögen ein und trat damit
von neuem selbst, wie früher schon so oft, in die Bresche.

Wie seine starken sterischen und geistigen Eigenschaften
ihm treu geblieben sind, so ist er auch trotz seines Alters
noch frisch und rüstig, sturm- und wetterfest, zäh und wider¬
standsfähig wie irgendein Junger, kann er, wenn Not an
Mann ist, Nächte nacheinander durchwachen; eine halbe
Siunde Schlaf im Mantel, zu Füßm seines Luftschiffes
oder während der Führt in der Gondel beim Lärm der
Motoren genügt, um die stähl.rnc Spannkraft seiner Natur

Rechenschaftsberichts durch Herrn Kassier Klaiß hielt
Wanderlehrer Kolb  aus Karlsruhe einen nach allen Seiten
befriedigenden und interessanten Bortrag über wichtige
Bienenfragen, die namentlich im Frühjahr an den Imker
herantreten und für diesen von großer Bedeutung sind. Der
Imker muß das ganze Jahr en fleißiger Beobachter sein
in der Wunderwerkstätte der Natur. Zu seinen wichtigsten
Arbeiten im Frühjahr gehört das Vereinigen der Schwachen,
das richtige Erweitern der Starken und das Aussuchen der
richtigen Qualitätsware zu Honigslöcken und zur Nachzucht.
Nicht zu vergessen ist die Warmwassertränke, sowie die
warmhaltige Verpackung, welche gerade jetzt zur Zeit der
Brutentwicklung am wichtigsten ist. Mit der Reizfütterung sollten
sich bloß gewiegte Imker befassen. Bon großem Werte sind jetzt
die im Sommer gezogenen Reseroevölklein zur Verstärkung
Ernstlich zu warnen ist auch vor einem stetigen Herumstöbern
in den Bienen, wie es gerne Anfänger machen; denn durch
jedes Hantieren im Stock wird die Königin in ihrer Lege»
lättgkeit gestört. Als Gäste waren anwesend der Vorstand
und einige Mitglieder des Nachbaroereins Altensteig, da zu
der in Aussicht stehenden Bienenausstellung Stellung ge¬
nommen werden sollte. Mit großer Befriedigung trennten
sich alle Imker in der Hoffnung auf ein gutes Honigjahr.
Als Ort der nächsten Versammlung im Mai ist Iselshausen
in Aussicht genommen.

r Postkreditbriefe . Die Einführung von Postkredtt-
briefen steht bevor, sie sollen im ganzen Reichsgebiete zur
Verwendung gelangen, zu welchem Zweck mit Württemberg
und Baden Verhandlungen gepflogen werden. Es kann
erwartet werden, daß noch in diesem Jahre die entsprechenden
Einrichtungen getroffen werden. Man plant, bei der Reichs¬
postoerwallung eine ganz ähliche Einrichtung zu schaffen,
wie sie bei den Banken besteht und sich bewährt hat. Das
Verfahren dü.fle sich so gestalten, daß entweder aus den
Postscheckämtern oder aus Postanstalten von den Interes¬
senten größere Beträge eingezahlt werden, auf welche hin
Postkreditbriefs ausgestellt werden können. Unter Vorzei¬
gung einer genügenden Legitimation können von den In¬
habern der Briefe die entsprechenden Beträge bei allen
Postanstalten innerhalb des Reiches abgehoben werden.

r Ci « interessanter Besuch. Abdul Baha aus
Persien ein große: Lchrer und Führer, das Haupt der
Bahai-Bewequng, die im Orient allgemein verbreitet ist und
auch schon sehr viele Anhänger in Amerika und Europa
besitzt, sprach kürzlich auf besondere Einladung der Esperan¬
tisten in Edinburgh über die internationale Hilfssprache
Esperanto. Unter eingehender Begründung brachte Abdul
Baha seine Ueberzeugung von der Notwendigkeit eines
derartigen, gegenüber den bestehenden Sprachen neutralen
Idioms zum Ausdruck und teilte mit. daß es allen An¬
hängern der Bahai-Lehre und Bewegnng zur Pflicht gemacht
sei, Esperanto zu erlernen und nach Kräften zu fördern.
Da die Anhänger der Bahai-Bewegung nach Millionen
zählen, ist durch die Befolgung des Gebotes eine ungeahnt
große Förderung und Verbreitung von Esperanto in der
ganzen Welt und namentlich im Orient zu erwarten. Zur
Zeit ist Abdul Baha in Paris . In den nächsten Tagen
wird er auch nach Württemberg kommen, um seine Anhänger
zu begrüßen.

Ans de« Nachdarbezirken.
r Herrenberg , 31. März. (Rücktritt . — Unfall).

Mit Rücksicht auf sein hohes Alter beabsichtigt Schultheiß
Bühler  in Oeschelbronn, nach erfolgreicher 14jähr!ger
Tätigkeit sein Amt niederzulegen. Die Wahl eines neuen
Ortsoorstehers ist auf 22. April anberaumt. — Das zwölf¬
jährige Mädchen einer hier zu Besuch anwesenden Frau
von Bondoif fiel die hohe und steile Kirchenstaffel so un¬
glücklich herab, daß es schwer verletzt nach Hause gebracht
werden mußte. Der Arzt hat wenig Hoffnung für die Er¬
haltung seines Lebens.

wieder herzustcller. Auch die viele Repräsentation, die in
den letzten Jahren notwendig geworden, Reihen von Fest¬
tagen mit bis in den Morgen sich ausdehnenden Taseln
weiß der alte Herr gut zu überstehen. Mit diesen strengsten
Anforderungen gegen sich und seine Person verbindet Graf
Zeppelin die größte und schonendste Rücksichtnahme für
seine Umgebung, Wohl kann er wie feuriger Wein manch¬
mal zornig aufbrausen, bringt es aber doch nicht zuwege,
irgend jemandem aus die Länge zu zürnen oder ihm ernstlich
wehe zu tun.

Wenn er am Abend seine Arbeit beschlossen hat, ladet
der Graf meist einen seiner Herren zu sich als Gast. Nach
dem Essen liebt er ein Schachspiel. In einem Flügel des
Kurgarrenhotels hat er eine abgeschlossene Flucht von
Zimmern gemieüt. Die Piivatwohnung des Grafen ist
durch die Hotelleitung sehr behaglich eingerichtet worden.
Die Möbel sind einfach, aber bequem, die Räume nicht
sehr groß und hoch. Besonders beim Schreib- und Arbeits¬
zimmer ist man fast versucht, an d!e Wohnkabine, wie sie
der Kapitän eines großen Ozeandampfers hat, zu denken
Am interessantesten für den Besucher sind die mancherlei
Gegenstände, die dem Grafen von Freunden und bewun¬
dernden Verehrern gewidmet worden sind. Da gibt cs
Photographien, Aquarelle und Oelbilder, die sich an den
verschiedenen Luftschiffen in oft sehr glücklicher Weise ver¬
sucht haben, da sind alle möglichen eingerahmien Dekrete.
Schreiben, Ehrenbüi-gerrechtsernennungm. Porträts hochste¬
hender Persönlichknien mit darunter gesetzten Widmungen.
Auch Karikaturen des Grafen fehlen nicht. Hier steh-
s.rner Graf Zeppelin als Nußknacker, dort als Zigarren¬
abschneider, und wenn man niähn zusicht, erblickt man
noch so manche ander- derartige Dinge, wie sie übeipuelleude
und wohlmein: de Begeisterung erfunden Hut.
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r Calw , 31 . März . (Vermißt .) Seit zwei Tagen !
wird in der benachbarten Geimeinde Olkenbronn ein 15jäh - I
rizer Goldschmiedlehrling vermißt . Er stand in Pforzheim
in Arbeit , hat sich aber dort in den letzten vier Wochen
uniiitig Herumgetrieben . Die Ellern kamen zufällig da-
hinter und drohten dem jungen Menschen mit Strafe . Um
sich dieser zu entziehen , verschwand er und man vermutet,
daß er sich ein Leid angetan hat.

r Freudenstadt , 29 . März . (Gute Waldrente .) Gute
Geschäfte macht die hiesige Waldinspcktion . Bei dem Reisig-
verkauf in den letzten Tagen betrug das Ausgebot 98,70 -6.
Erlöst wurden nicht weniger als 571 -6 . Man steht, der
Wald wirft heutzutage eine schöne Rente ab.

Laudesrmchrichleu.
l> Stuttgart , 29 . März . (Das Künstlerhuldi-

gungsfest .) Das auf dem alten Theaterplatz erstellte
Kunstgebäude , das mit der Eröffnung der Großen Kunst¬
ausstellung Anfang Mai feiner eigentlichen Bestimmung
ü vergeben wird , Hot gestern mit einer in Anwesenheit des
Königpaars und der Mitglieder des königlichen Hauses
veranstalteten großartigen Huldigung der Stuttgarter bilden¬
den Künstler , die ein Zeichen des Dankes an den König
für die Errichtung des Kunstgebäudes war , die festliche
Weihe erhalten . In dem festlichen großen Kuppelsaal hatte
sich eine glänzende Festversammlung , darunter die Minister
v . Fleischhauer , v . Schmidlin , o. Getzler und v . Habermaas,
die Mitglieder des diplomatischen Korps , der preußische
und der bayerische , Gesandte , die Präsidenten der beiden
Kammern , der Oberbürgermeister uns Vertreter der Stadt
Stuttgart , sowie Angehörige aller Gesellschaftskreise einge¬
funden ; besonders zahlreich war die Künstlerwelt vertreten.
Im Roten Saal des Restaurants fand zuvor die feierliche
Uebergabe des Baus durch den Baumeister Professor
Theodor Fischer an den König statt . Das Königepaar
wurde von den Mitgliedern des Festausschusses , den hohen
Beamten der Hoskammer , dem Baumeister und den Bor¬
ständen der Künstleroereinigung empfangen . In der Be¬
gleitung des Königspaars befanden sich der Prinz von
Wales sowie die Herzogin Philipp , die Herzogin Robert
und die Herzoge Aibrecht , Robert , Ulrich und Philipp
Atdrecht . Professor Fischer übergab dem König das Haus
mit dem Wunsche , daß in ihm die Stuttgarter Künstlerschaft
blühen und gedeihen möge , soweit möglich in Einigkeit.
Und daß aus ihm immer der Geist künstlerischer Kultur
ausgehen möge zum Segen des ganzen Landes . Der
König  gab hieraus seiner Freude über die glückliche
Vollendung des Baus und der Hoffnung Ausdruck , daß
darin nur die edle und reine Kunst gepflegt werden möge.
Nach langem Bedenken habe er schließlich zugestimmt , der
großen Halle auf alle Zeiten seinen Namen zu geben , da
es vielleicht doch gut sei, wenn sich die Nachwelt daran
erinnere , daß er ein warmes Herz für das Gedeihen der
Kunst im Lande und insbesondere in der Residenz gehabt
habe . Nach Dankesworten an Alle , die beim Bau mit-
gervirk ; haben , verteilte der König eins Reihe von Aus¬
zeichnungen . In dem prächtigen Kuppelsaale fand hierauf
nach einem einleitenden Weihegesang das Hnldigungsfest
statt , das mit dem von Gaieriedirektor Prof . Dr . Max
Diez  verfaßten Festspiel , für das Generalmusikdirektor
Prof . Dc . v. Sch llmgs die Musik geschrieben hatte , er¬
öffnet . Das Festspiel zeigte , wie sich einem bekümmerten
Künstler im Traum die Genien der Liebe , der Kraft , der
Freude , der Form , des Lichts und der Farbe offenbaren
und seinen Schaffensmut und Schöpferkraft neu beleben.
Nach seinem Erwachen aus dem schönen Traum legte der
Künstler dem fürstlichen Schöpfer des Baus den Dank
der Künstlerschaft zu Füßen , der in einem jubelnden Heil
ausklang , in das die Festoersammlung mit Begeisterung
einstimmte . — Nach dem Weihsakt verteilte sich die Ge¬
sellschaft ln die Nebenräume des Gebäudes . Das Königs-
paar hielt in einem der Nebensäle Ce -ele ab und zog da¬
bei eine Reihe von Künstlern und Mitwirkenden ins
Gespräch . Ein glänzender Ball im Kuppeisaal und eine
Kabarettoorstellung im Klublokal des Künstlerbundes ver¬
einten die Festteilnehmer noch lange in fröhlicher Stimmung.

r Stuttgart , 31 . März . (Die Erforschung der Alb-
Erdbeben .) Bor einigen Tagen wurde uns von sonst zu¬
verlässiger Seite mitgeteilt , daß die kaiserliche Hauptstatton
für Erdbebensorschung in Strahlung beschlossen habe , zum
Siudium der Erdbeben in der Schwäbischen Alb eine beson¬
ders seismische Station und zwar in Nördlingen zu errichten
bzw . diedori schon vorhandene Station auszugestatten . Diese
Nachricht ist in der angegebenen Form nicht ganz zutreffend,
zwar werden auch in Nördiingen besondere Instrumente
ausgestellt werden , aber in Stmßburg ist ein derartiger Be¬
schluß nicht gefaßt worden , vielmehr Hai der Leiter der
Erdbebenwarte Hohenheim , der den Straßburger Beratungen
anwohnle , dort die Erklärung abgegeben , daß die Hohen-
heimer Erdbebenwarte die Üeberwachung des seismischen
Verhaltens der schwäbischen Alb als ihre Hauptaufgabe
betrachte und daß in Aussicht genommen sei. ihre instrr men-
telle Ausstattung entsprechend zu vervollständigen.

r Balingen , 31 . März . (Doppelte Ernte .) Zu
unserer Netiz aus Geravronn über ein landwirtschaftliches
Experiment wird dem Volkssreund mitgeieiit : Einem h'estgen-
Landwirt wurde vor mehreren Jahren ein Roggenacker,
dessen Frucht bereits geschnitten war . am 9 . August eben¬
falls ron H rgcischlag betroffen . Geerntet wurden noch 45
Simri . Der Acker wurde alsbald leicht gestürzt und die
abgeschlagene Frucht gut eingeeggt . Die Saat ging üppig
auf . entwickelte sich prächtig und ergab im folgenden Jahre
nochmals 57 Simri Roggen.

i Friedrichshafen , 29 . März . (Die große  Fahrt .)
Die 18Mrdigi - Abruchmefahrl des Z . 4 hat einen in allen
Teile .! üu -rgeznchreten Verlauf genommen . Sie führte gestern

abend über Ulm , Troß -Stuttgart bis kurz vor Mannheim,
dort wurde gewendet und Kurs nach Süden genommen,
über die Rheinebene hinauf bis Basel . Kurz vor Mitter¬
nacht wurde Karlsruhe passiert . Von Basel steuerte das
Luftschiff über Schaffhausen zum Bodensee , wo es heute
früh */z7 Uhr in großen Luftregionen eintrof . In diesen
Höhen verblieb das Luftschiff sodann den ganzen Bormittag,
indem es bald über den See , bald in seiner Umgebung bis
nach Oberschwaben und andererseits bis in die Sckweiz
hinein kreuzte , sodaß die Fahrt sich in ihrem letzten Teile
zu einer Höhenfahrt gestattete . Die Führung hatte Ober¬
ingenieur Dürr . An Bord war die vollzählige Abnahme¬
kommission . Die Offiziere haben sich über den Verlaus der
Fahrt sehr befriedigt geäußert . Es habe alles hervorragend
geklappt ; besonders gut hätten die Maschinen funktioniert,
an denen während der ganzen Fahrt und trotz zeitweilig
sehr hoher Beanspruchung nicht die geringste Störung zu
merken war.

Friedrichshafen , 31. März. Gestern abend8 Uhr
ist, aus Stuttgart kommend , der Prinz von Wales  mit
seinen beiden Begleitern hier eingetroffen und im Kurgatten¬
hotel abgestiegen . Er wurde vom Grafen Zeppelin , dem
der Besuch gilt , und seiner Begleitung empfangen . Der
Prinz wird voraussichtlich zwei Tage hier verweilen , um
die Anlagen des Luftschiffbaues zu besichtigen und auch
einen Aufstieg zu unternehmen , der bereits heute erfolgen soll.

r Friedrichshafen , 31 . März . (Der Besuch des
Prinzen von Wales .) Punkt 9Uhr traf derPrinzvon
Wales am Portal des Lustschiffbaugeländes ein , wo er vom
Grafen Zeppelin , dessen Neffen Graf Zeppelin jr ., Direktor
Colsmann , Oberingenieur Dürr und dem übrigen Stab des
Grasen empfangen wurde . Nachdem der Weg über den
großen Platz zur Halle zurückgelegt war , erfolgte zunächst
eine Besichtigung der Favrikationsräume . Das Wetter hatte
sich inzwischen sehr böig gestaltet . Ein kräftiger Föhn bließ
mit kurzen starken Stößen über den See . Bon einem ge¬
meinschaftlichen Ausstieg wurde deshalb abgesehen , um aber
das Luftschiff denr Prinzen vorzufllhren , wurde es aus der
Halle gezogen und unternahm um 9 .45 Uhr eine kurze
Fahrt , die sich bis 10 .05 Uhr ausdehnte und über die nähere Um¬
gebung des Luftschiffbaus ettslreckte. Nach der Landung
wurde die Besichtigung der Lustschiffdauanlagen fortgesetzt.
Der Prinz sprach dem Grasen Zeppelin seinen Dank und
seine Anerkennung über alles , was er gesehen , aus . Daran
schloß sich eine Fahtt des Prinzen nach Manzell an , um
den dortigen Wasstrslugzeugbau dcs Obenr .genieur Kober
zu besichtigen.

Deutsches Reich.
Berlin , 29 . März . Die Beratungen der Hee :es-

und Deckungsvorlagen sind in den Ausschüssen des Bundes¬
rats gestern abgeschlossen worden . Das Plenum wird sich
in seiner heutigen Sitzung mit den Vorlagen beschäftigen.

Pforzheim , 31. März. Gestern Nacht ist in dem
Damenkonfektionsgeschäft der Firma Emma Herzberg hier
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ein Brand  entstanden.
Der im Laden befindliche Warenbestand im Werte von
etwa 30000 M wurde vernichtet . Am Gebäude wurden
zwei große Schaufenster zertrümmert und andere Gebäude¬
teils wurden so beschädigt , daß der Schaden auf etwa 2500
Mark sich beziffern wird . Die im Laden nebenan befind¬
lichen Musikinstrumente des Gebäudceigentümers Friedrich
Grteßmayer wurden durch d'e Lösch maßregeln ebenfalls
stark beschädigt , sodaß auch diesem ein empfindlicher Schaden
erwachsen ist.

r Flensburg , 31 . März . Beim Aarösund im Kleinen
Belt ist ein großer Ballon von 10 — 12 Metern Durchmesser
angetrieben worden , der ncch halb mit Gas gefüllt war.
Augenscheinlich handelt es sich um einen Sportbollon . Es
wird angenommen , daß die Insassen mit der Gondel mtter-
geganqen sind . Letztere ist anscheinend von ihrer Befestig¬
ung abgerissen . Die Ballonhülle ist rot und l ägt die Num¬
mer 1367 . Wahrscheinlich handelt es sich um einen
ausländischen Ballon , da die deutschen Freiballons sämtlich
Namen tragen.

Gerichtssaül.
Berlin , 31 . März . Das Urteil in der Strafsache

gegen die Schwindelbank 'ers Kwiet und Gans wurde heute
mittag durch den Landgerichtsdi -ektor Baumgarten verkündet.
Es wurden verurteilt : Kwiet  zu drei Jahren Gefängnis
und 3000 -6 Geldstrafe ev . noch 200 Tage Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust ; Gans  zu fünf Jahren Gefängnis,
5000 -6 Geldstrafe eotl . für je ! 5 ^ einen Tag Gefängnis
und fünf Jahre Ehrverlust . Die Angeklagten Donners¬
tag und Patsch Ke  wurden zu je sechs Monaten Ge¬
fängnis und zu je 600 -6 Geldstrafe evtl , je 40 Tage
Gefängnis verurteilt . Den Hauptangcklagten Kwiet und
Gans wurden je 1tt/g Jahre aus die Untersuchungshaft an¬
gerechnet.

Ausland.
r Rom , 31 . März . Pierpont Morgan  ist in

dem Hoiel gestorben,  in dem er hier wohnte . Während
seiner letzten Augenblicke weilten seine Tochter Marie , sein
Schwiegersohn Dr . Satterlee und der Arzt Dr . Dickson bei
ihm . Der Leichnam wird einbalsamiert und nach Amerika
gebracht werden.

Haag , 31. März. Am 14. d. M . wurden die Inseln
Stacs , Tangi und Tvlana im ostindischen Archipel von
einem Erdbeben  heimgesucht . Die Orischüsl Menelos wurde
vollständig zerstört . In einer anderen wurden 107 Ein¬
wohner unter den Trümmern begraben . Der durch die
Zerstörung der Wege , Brücken und Häuser angerichtete
Schaden ist groß , die Zahl der Toten ist jedoch nicht be¬
deutend . Ein Kriegsschiff ist nach der heimoesnchten Gebend
abgegangcn.

Bilbao , 31. März. Heute morgen um ein Uhr ent¬
gleiste der Expreßzug  nach Barcelona . Die Größe
des Unglücks ist noch unbekannt.

Athen , 30. März. Da bis Dienstag die Ankunst
sämtlicher fürstlichen Gäste und offiziellen Deputationen ge¬
sichert ist, wird die Beisetzung  des Königs Georg von
Griechenland am Mittwoch , 10 Uhr vormittags , erfolgen.
Seit zwei Tagen defilieren zahllose Volksmengen von früh
bis abends an der Leiche des Königs , dessen Antlitz jetzt
sichtbar ist, vorbei . Die Kirche kann die Kranzspenden
kaum fassen.

Die Ueberfchwemumng in Nordamerika.
Newyork , 30. März. Die größte Flutgefahr besteht

jetzt im Ohiotal und am Mississippi . Große Menschenver¬
luste werden aber nicht befürchtet , da die Bewohner geflohen
sind . Man schätzt die Zahl der Obdachlosen dort auf 40000.
Der Damm bei Drinkwater am Mississippi ist geborsten.
Drei Diebe wurden in Dayton erschossen. Im Staate Ohio
wird der Gesamtverlust auf 250 Millionen Dollars bemessen.
Bon dem in aller Welt bekannten Violinvirtuosen Psane,
der im Flutbezirk Ohios spielte , ist noch immer keine Nach¬
richt eingetroffen . Man befürchtet seinen Tod.

Don Deutschen sind ums Leben gekommen : in Colum-
bus John Stotiler , Frau Walter Becker und Frau Alma
und Hilda Dissarnold - Wiefendanger , in Dayton Georg
Morgenthaler und John Blitz , in Peru Frau Dr . Strumm,
in Piqua Frau George Schlosser , Albert Decker , Luise
Holdendors und John Rieber.

Furchtbare Szenen spielten sich ab , als die Wassermassen
die Winterquartiere von Hagenb ĉk und des Wallacc -Zirkus
überfluteten . Zwölf Elefanten rissen sich los und gerieten
in Kampf miteinander . Neun wurden tot aufgefundcn . Der
Verbleib der andern ist unbekannt . Wahrscheinlich sind sie
in dis Wälder entwichen , wo man auch dis Riesenschlange,
die Bären , Löwen und Tiger vermutet , soweit sie nicht
urngekommcn sind . 300 Pferde , von denen manche sehr
wertvoll waren , sind verloren.

Der Balkankrieg.
r Konstantinopel , 31 . März . (Amtlicher Kriegs¬

bericht) . Die feindlichen Streitkräfte , die nach dem gestrigen
amtlichen Kriegsbericht aus dem Terrain von unseren be¬
festigten Stellungkn westlich von Blljüklschükmedsche ver¬
trieben worden waren , wurden von einigen unserer Einheiten
nachdrücklich verfolgt . Hierbei fanden diese aus dem Marsch
in der Richtung auf Ialos mehr als tausend bulgarische
Leichen auf de» Wegen . Unsere Truppen stießen auf be¬
trächtliche feindliche Streitkräste , die auf den Höhen nördlich
von Ialos und südlich vom Tale Tschakilköj aufgestellt
waren , und machten dort Halt . Unsere Infanterie zerstörte
vollständig eine feindliche demaskierte Batterie , die aufge-
sahren war , um unsere S ' ellungen von der Flanke zu
nehmen . An den übrigen Punkten der Lschataldschalinie
und vor Bulair hat sich nichts ereignet.

r Konstantmopel , 31 . März . Glaubwürdigen Pri¬
vatnachrichten zufolge dauerten die Kämpfe westlich von
Lüjük Tschekmedsche am Nachmittag fort . Die türkischen
Truppen verfolgen die Bulgaren.

r Wien , 30 . März . Mehrere Blätter melden , daß
der König von Montenegro erklärt habe , er wolle sich mit
den Verbündeten wegen der Beantwortung der Koilektiv-
note der Mächte betreffs Aufhebung der Belagerung von
Skutari ins Einvernehmen setzen.

r Konstantmopel , 3l . März. Die Kollektiv¬
note der Mächte,  die die Friedensdedlngungen enthält,
ist der Pforte überreicht worden.

i- Konftavtinopel , 31 . März . Die Kollektionole
der Großmächte wurde dem Minister des Aeußern durch
den Doyen des diplomatischen Korps , Markgras Pallavicini,
in Gegenwart der anderen Botschafter überreicht . In der
No ' e wird als Grenze die direkte Linie Enos — Midia vor-
geschiagen . Wie es heißt , erklären die Mächte , sie könnten
die Forderung der Kriegsentschädigung seitens der Verbün¬
deten nicht unterstützen . Zn der Note wird die Einstellung
der Feindseligkeiten von der Annahme der Friedensgrund-
lageu an verlangt.

Auswärtige Todesfälle.
Ioh . Gg . Feuerbacher . Holzhauer , 65 F , Simmersfeld ; Michael

Wendelstein , Horb ; Friederike Michelselder , 79 2 ., Calw ; Babette Roth,
16 I ., Freudenstadt ; Anna Gohl , 83 I „ Herrenberg : Luise Kuom,
Witwe , Calw ; Viktoria Krauch , Güterbeförderers Witwe , Roitenburg;
Marie Roh , geb. Wälde , 71 2 ., Freudenstadt.

i Kein Kranker verzweifle.
Schon alte Chroniken des Mittelalters berichten von den wunderbaren
Erfolgen des Lamscheider Stahlbrunnens , und heute bezeugen tausende
von Genesenen , daß der Gebrauch dieses Kurbrunnens ihnen die Ge¬
sundheit erwirkt hat . Ein Beispiel „Ich hatte fürchterliches Reißen
in allen Gliedern , nervöse, schlaflose Nachte und große nervöse Magen-
und Darmbcschwerden . Mißstimmung und Verdrießlichkeit brachten
mich so weit , daß ich die Lust zum Lcbcn verlor . Ich kann Ihnen
brieflich die Krankhcitsymptome gar nicht alle auszählen , welche ich
auszustehen hatte ; cs schien, als gebe cs gar keine Hilfe mehr . Ich
konnte vor Schwäche nicht mehr allein gehen. Nach Verbrauch der
20. bis 25. Flasche dieses köstlichen Lamsch ider Stahlbrunnens ist es
anders geworden ; mein Appetit ist gut , die Schmerzen haben nachge¬
lassen, ich gehe gestärkt , mache leichte Gartenarbeit und schlafe ausge-
zeichnet. Der Stuhlgang ist regelmäßig und die frohe

heitere Lebenslust ist wieder erwacht ."
Ausführliche Mitteilungen übe, Anwendungsgebiet , Kurersolge , Bezug des
Brunnens kostenlos : Lamscheider Stahlbrunncn . Boppard a . Rh . 0 . 197.

Mutmaßt , fetter am Mittwoch und Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist trockenes und ziem¬

lich warmes Weller zu erwarten.
Ike kW Redaktion veiaatwoMch : Karl Panis - Druekv lke-'rg
der G. W . 3 aisr  r 'scheu Buchdruckerei (Tmtl Zechers Nagoid.



Tlreramt Calw.
Gemeinde Holzbronn.

VkWhilNß VN VMkSkiten.
Tie zur»eu'u Wasserversorgungsanlage erforderlich werdenden

Erd-, Belonittlms-, Maurer- uud SteinhauerarSeiten
sollen im Suhmissionswege vergeben werden.

Nach dem Kostenooianschlag beiragen:

Rubrik. Betreff:
Erb- I Beton- rc.

Arbeiten.
! /,A

>4. Fassung des „Erhinger"
Brunnen. 330 — 826 —

» Die Erstellung des Pump-
stationsgebändes mit

Sammelbehälter. 230 — 2301 — 40
v. Die Erstellung des Hochbehälters

mit 50 cbm Nutzraum. 300 — 1975 —
860 — ! 5102 — 49

Sa 5S «2 — 4«
Pläne, Voranschlag und Akkordsbedingrmgen liegen bei der Unter¬

zeichneten Ste'oe zur Einsicht aus; ebendaselbst sind die schriftlichen Än-
geböte auf einzelne oder mehrere Positionen, in Prozenten des Bora >
schlags ausgrdrückt, m't Angabe der Skundenlöims für Maurer und
Taglöhner, oerschiossen und mit der Aufschrift„Angebot «ns Ban¬
arbeiten zur Wasserversorgung " spätestens dis zum

5. April 1913, nachmittags1 Uhr,
portofrei emzureichen.

Holzbronn , den 15. Jan . 1913.
Schulrhcißcnamt : Rothfuß.

Tchöubrvnn , 3l . März 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teil- i

nähme, w.lchc wir bei dem langen Kranksein unds
beim Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwieger- !
und Großmutter !

Magdsrleue Schwarz z
geb. Maier j

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbegleitung!
sagt den innigsten Dank

im Namen der traue-nden Hinterbliebenen
der Sohn Ehristiarr Schwarz.

Ewigen und dreiblättrigen
Kleefarnen, Esparsette,

Gelbkleesamen,
berger Saatwickmf schwed. Jutter-
erbsen,Linsen,Leinsamen,Hanfsamen
empfichl! in besten und keimfähigen Qualitäten billigst

Gustav Heller, Nagold.

sTanzkurs-
G Einladung.
b Den verehrten Damen und Herren
Avon Nagold  und Umgebung zur

xefl. Nachricht, daß in nächster Zeit G
wieder ein Tanzkurs beginnt. Anmel

8 G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung oder bei Wilhelms
Anmeldungen wollen in ders Schweikle  gemacht werden.

Oberjettingen.

Eise» UllllgsiW« Am«
(Notscheck) hat zu verkaufen

Friedr . Fortenbacher , Gemeinderat.

empfiehlt

sämtl. Schulbücher
sowie

Schreib - und Zeichemnaterialien
0 . Laissr,  NgHglL.

MAMF»

W

kür üllö vMItuöuäöü Lezveiss der̂ liLÜer löilnadllie. zveiodö zvir
deiw öingodkic-sa uvserös lisdev. unversskss ielröü Oattev uuä Vaters

IiuLwIs ? ULlsr
Vtzizva1tnnK8 -^ k1nar8

eriÄüreu äuritev, sasseu tietzsiüülteu v .mlr

«sie tiiierr»«!«-»
äeu 31. Närs 1913.

fiiDrll Lillb MM.
Am Mittwoch abend8 V2 Uhr
Versammlung

im Gasthaus zum „Bären ".
Interessenten und Sportsfreunde

sind höflichst eingeladen._
Obcrschnnndorf.

E rüge gut überwintert, schöne
Bienen-

stocke
hat Zu verkaufe1

Jakob Walz , Wagner.

MMrlch
(Kaisk!Krone- und Frühe

empfiehlt
Nagold. Gärtner

Rosen)

Raas.
Lrosse Stuttxsrter

: L»LL« r»jL
' ri,i„ii,g,,r.rs.use.kiii-iusis
» zorSSs ^ iniism.russinnisiikIIl.

; S0UarISkS«t>»r»U!i«kdrujlU. <>

Z?

T 2.

s-,_ ^
» ULU?t-,lleIcl- u.? !erc>e8e>vmne
LforoLlN  6 l.ose n 511c..L I,vr8 a t n ., „ l ôse 205tic..
. Porto un6 I-isie 25 ru de-
I rielren Ourck<t. Oeneralaxentur

' lelslon IS2I
?, »"»»»»!»» »'<-»

fd § A
«
^

^ ^ ^
- L "
Z- Z Lü^ r»

^ ^
^ S' L-

»zz». ^

^ stz(L «w -rA- «
Z Z»ZzZv 8<2— »

Z' Z

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend¬
frisches Aussehen und blendend schönen
Teint,.der gebrauche
Steckenpferd -Seife

(die beste Liliemnilch-Seise)
L Stück 50 Die Wirkung erhöht

Dada -Cream
w Icher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei6. Lk»i»«r , LNIrls,M.

Der GsslW - «»d KmiilcheszWmereiii
- Nagold —-
hält am Sonntag , den 6 . April , nachm» S Uhr.
im Gasthausz. „Löwen " in Nagold  se ne

Frühjahrs
verbunden mir Bortrag und einer günsügen Berlosnng

wozu unsere verehrlicheu Mitglieder freund!, eingeladen werden.
Dev Ansschrrß.

Nagold.

Ewigen und dreiblättrigen
^leefameu in verschiedenen Qualitäten,

Zetterles-, Weiß- uud
sameu, rmr beste, hochkcimcnds Quali¬

täten, empsich.'t zu billigsten Tagespreisen

^ — Buhnhosstraße. —

H-n Wernauer Löwen sprudek. 8
^ Fafelwasscr1. Manges Mmeral -Keikqukjle
^ Äerzilicherseits bestens empfohlen.
W OhneFlaschenpfand . .Keinen  Ausschlag.
D Haupt -Niederlage:
z ^urrendsuez. „Men", NZgsls.

LtonstssebriH rar Seikstanlerligung aee
limüerkleiöiing unö biailerrvZseke.

S^ ^Dris-SsHLgsn «: -

u-„ >>,c,! .̂,."..1".̂ .». EM^ I,ZÄS!M!lMds"
ISIWö!

Nagold.
Suche sofort4 tüchtige»» 4̂

bei hohem Stundenlohn.
Fritz Hertkorn.

"^Suche auf 15. April oder1. Mai
jüngeres ehrliches fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit.

fi 'LU küMl . kk !N
Calw.

Iselshausen.
Eine dreiteiligeAckerwalze

hat zu verkaufen.
Fr . Lamparter , Schmid.

Schwemmsteinfabrik, älteste, autz.
Synd., liefertb lligst Is, Steine, Bimssand
u. Cementdielen. Phil . Gies , Neuwied.MmerMßer

liefert in jeder Ausführung
den gm zu 6

Christian Weißer , Glaserei,
Altensteig-Dors.
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